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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Agentur für Sprunginnovati-
onen startet ersten Innovati-
onswettbewerb 

Die Agentur für Sprunginnovationen (SPRIND) hat ihren ersten Innovati-
onswettbewerb gestartet. Das Novum: Anstatt nach einer Ausschrei-
bung einem Team eine langfristige Förderung zuzusagen, werden meh-
rere Teams im Wettbewerb an einer Lösung arbeiten. Ziel ist die Ent-
wicklung von bahnbrechenden Technologien für antivirale Therapeutika. 

 Die sogenannten "Challenges" sind Wettbewerbe, in denen Ideen mit 
Sprunginnovationspotenzial zu drängenden gesellschaftlichen, ökono-
mischen und ökologischen Herausforderungen gefunden werden sollen. 
Möglich ist, dass die Innovationen mit Sprunginnovationspotenzial an-
schließend in einer Tochtergesellschaft gefördert werden. 

SPRIND möchte mit dem Wettbewerb das Repertoire an antiviralen 
Therapeutika erweitern, damit in Zukunft neue Behandlungsmöglich-
keiten zur Auswahl stehen. Lösungen können zum Beispiel neue An-
sätze für Breitbandvirostatika, aber auch Plattformtechnologien zur 
Entwicklung antiviraler Wirkstoffe sein.  

Im ersten Jahr der Challenge finanziert die SPRIND die Arbeit der 
Teams mit bis zu 700.000 Euro. Im weiteren Verlauf der Challenge kann 
diese Finanzierung höher ausfallen. Die Ausschreibung läuft bis zum 
12.09.2021. Weitere Informationen finden sich un-
ter: https://www.sprind.org/de/challenges/antiviral 

Quelle: Agentur für Sprunginnovationen  

Knappe Flächen! Welche Lö-
sungen finden Kommunen, 
Unternehmen und Zivilgesell-
schaft? 

Über diese Fragen diskutierten Wolfgang Lemb (geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der IG Metall und Vorsitzender des Bündnisses „Zukunft 
der Industrie“), Gertrud Maltz-Schwarzfischer (Oberbürgermeisterin der 
Stadt Regensburg) und Dr. Ralf Geruschkat (Hauptgeschäftsführer der 
SIHK zu Hagen) am 29. Juni 2021 in dem Webtalk „Wirtschaft will wie-
der wachsen, Flächen fehlen“. 
 

 Nutzbare Flächen sind für Unternehmen im produzierenden Gewerbe 
eine Voraussetzung für ihre weitere wirtschaftliche Entwicklung. Insbe-
sondere in dicht besiedelten Ballungsgebieten sind freie Flächen knapp 
und die Bedürfnisse von Industrie und Gewerbe konkurrieren mit ande-
ren Bedarfen, wie Flächen für Wohnraum, Naturschutz oder Erholungs-
gebiete. 

Während des Gesprächs der Teilnehmenden wurde klar, dass ein wich-
tiger Aspekt zur Verhinderung und Lösung von Konkurrenzkonflikten 
eine breite und frühzeitige Beteiligung der betroffenen BürgerInnen ist. 
Die Stadt Regensburg hat während der COVID-19-Pandemie die Betei-
ligung der BürgerInnen erfolgreich in ein digitales Format überführt.  
 

https://www.sprind.org/de/challenges/antiviral
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Auch wenn eine Einbindung nicht alle Konflikte löst, so ist eine offene 
und transparente Kommunikation eine wesentliche Maßnahme und 
wird in Zukunft immer wichtiger. 

Wenn Unternehmen Flächen benötigen, dann brauchen sie einen zeit-
nahen Zugriff darauf. Neben einem vorausschauenden Flächenmanage-
ment in den Kommunen müssen bereits für Gewerbe und Industrie ge-
nutzte Flächen in Zukunft noch effizienter und innovativer verwendet 
werden: Dies kann etwa durch eine gestapelte Produktion, die Nutzung 
der Dachflächen als Raum fürs Parken oder für die Energieerzeugung 
geschehen. Unternehmen erwarten perspektivisch, dass Industrie- und 
Gewerbegebiete klimaneutral angelegt werden und die Unternehmen 
auf diesen Gebieten ebenso produzieren können. Zudem müssen, wenn 
etwa die zukünftige Mobilität mit alternativen Antriebsformen statt-
findet, die Flächenbedarfe für die infrastrukturellen Voraussetzungen – 
wie Ladesäulen für E-Mobilität oder Speicher für Energie – schon heute 
bedacht und ausgewiesen werden.  

Weitere spannende Einblicke in die verschiedenen Perspektiven und 
Meinungen der drei GesprächspartnerInnen finden sich in dem Mit-
schnitt des Webtalks „Wirtschaft will wieder wachsen, Flächen fehlen“, 
der hier auf dem Youtube-Kanal des Bündnisses „Zukunft der Industrie“ 
zur Verfügung steht. 

Quelle: DIHK Service GmbH 

Webinarreihe: "IT-Sicherheit 
im Mittelstand" 

Cybersicherheit ist ein Thema, das mit zunehmender Digitalisierung im-
mer wichtiger wird. Denn wenngleich eine verstärkte Digitalisierung 
viele Vorteile bringt, so birgt sie auch Gefahren. Das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informationstechnik – kurz BSI – beobachtet alljährlich 
einen Anstieg der IT-Bedrohungen. Auch mit Blick auf die jüngsten Cy-
berangriffe wird deutlicher denn je: Die Lage ist bedrohlich. Jedes Unter-
nehmen kann ins Visier von Hackern geraten, sei es durch einen rein 
technisch bedingten Vorfall oder auch aufgrund eines Befalls der IT-Sys-
teme mit Schadcode. Schon eine kleine Schwachstelle reicht für einen 
Angriff. 

 Im August und September organisiert die IHK-Organisation wieder We-
binare zu relevanten IT-Sicherheitsthemen. In den Veranstaltungen er-
fahren Sie, wie sich Unternehmen besser vor Angriffen schützen kön-
nen und wie Sie im Fall eines IT-Sicherheitsvorfalls im Unternehmen 
handeln sollten. Es erwartet Sie jeweils ein spannender Erfahrungsbe-
richt eines Unternehmers und im Anschluss eine Vorstellung der Trans-
ferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand (TISiM).   

Termine und Anmeldemöglichkeiten finden Sie auf unserer Webseite 
www.dihk.de/gemeinsamdigital.  
 
 

https://youtu.be/3tVNfQFKKhY
http://www.dihk.de/gemeinsamdigital
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Dort erhalten Sie zudem Informationen und Termine zu weiteren Onli-
neangeboten der IHK-Organisation rund um das Thema Digitalisierung. 
Freuen Sie sich mit uns auf ein abwechslungsreiches Programm mit 
wertvollen Erfahrungsberichten und Informationen.  

Die Teilnahme ist kostenfrei und für Unternehmen aus ganz Deutsch-
land möglich.  

Die Webinare im Überblick:  

Termin  Thema  Eine Veranstal-
tung der… 

11. August 
2021 
10:00 – 11:00 
Uhr 

Cybersicherheit: E-Mailsicherheit und 
Passwortschutz mal ganz praktisch 

IHK Nordwestfa-
len 

26. August 
2021 

15:00 – 16:30 
Uhr 

Was tun bei einem IT-Sicherheitsvor-
fall im Unternehmen? 

IHK Leipzig 

2. September 
2021 
8:30 – 9:30 
Uhr 
 

IT-Sicherheit im Mittelstand: Erfah-
rungsbericht eines Unternehmens und 
Vorstellung der Transferstelle IT-Si-
cherheit im Mittelstand (TISiM) 

IHK Aachen 

 

 Quelle: IHK-Organisation 

Neue Ausschreibungen Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachun-
gen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie hier und hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - August 2021 
Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Broschüre – „WIPANO – „Wissens- und Technologietransfer 
durch Patente und Normen“  
Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

  

https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-08-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=16
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/wipano-wissens-und-technologietransfer-durch-patente-und-normen.pdf?__blob=publicationFile&v=12
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Neues aus der Wissenschaft 

Künstliche Intelligenz für Ma-
schinen hilft Mensch und 
Umwelt  

Der Maschinenbau ist eine Stärke der deutschen Industrie. In Leitbran-
chen, deren Produkte in einem globalisierten Umfeld starker Konkurrenz 
ausgesetzt sind, kann der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) dazu beitra-
gen, Industriekapazitäten und Know-how in Deutschland zu halten, im 
Maschinenbau und nachgelagerten Branchen. Doch erst durch praxis-
nahe Anwendung in der Industrie kann KI ihre Stärken für Unternehmen 
voll entfalten. Wie das mit dem Beitrag angewandter Forschung geht, 
zeigen Textilindustrie und -maschinenbau ebenso wie die Kunststoff-
branche. 

 Mit der Corona-Krise sind Vliesstoffe über die Fachwelt hinaus bekannt 
geworden, denn sie bilden das Ausgangsmaterial für Schutzmasken. Die 
aufgetretenen Engpässe am Markt 2020 zeigten, wie stark Deutschland 
hier von Lieferungen aus dem Ausland abhängig ist. Zugleich ist 
Deutschland in anderen Vliesstoff-Segmenten und bei Maschinen für 
die Vliesstoffherstellung eine wichtige Größe auf den Weltmärkten. Da-
mit das so bleibt, arbeitet die Branche an Innovationen. Ein zentraler 
Baustein dafür: Die Nutzung Künstlicher Intelligenz (KI). 

Das Auge auf der lernenden Maschine  
Am Institut für Textiltechnik Augsburg (ITA Augsburg) hat man dafür 
Grundlagen in einem Projekt gelegt, auf denen sich nun aufbauen lässt. 
Die Vision: Die Maschine zur Vliesstoffproduktion passt die Parameter 
entsprechend den Erfordernissen im laufenden Betrieb autonom an. Et-
waig auftretende Fehler werden von der Maschine selbstständig diag-
nostiziert, die Drehzahlen entsprechend angepasst. Dabei sollen der Ma-
schine zentrale Parameter, von denen eine große Kombinationsmenge 
für das Erreichen der gewünschten Produktqualität notwendig sind, 
durch das entwickelte KI-Modell vorhergesagt werden. Die naturwissen-
schaftlichen Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwischen den 
Drehzahlen und den Qualitätsparametern der Vliesstoffproduktion sind 
nicht eindeutig bekannt. Gerade deshalb kann KI hier seine Vorteile aus-
spielen, da auch diffuse Zusammenhänge modelliert und simuliert wer-
den können.  

In der unternehmerischen Praxis lernen die Algorithmen nun hinzu. Das 
zeigt bei einem Vliesstoffbetrieb der Fahrzeugbranche bereits erste Er-
folge in der betrieblichen Praxis. Im nächsten Schritt arbeiten die ITA-
Forschenden daran, Messtechnik, wie Kamerasysteme und strahlungsba-
sierte Messsysteme für die Gleichmäßigkeit des Vliesstoffs, in die Ma-
schinen zu integrieren. Ziel ist es, Fehler so zu prognostizieren, dass sie 
gar nicht erst auftreten. Das Aufkommen an Vliesstoff-Ausschuss soll so 
um 30 bis 50 Prozent sinken.  
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Angesichts von bislang jährlich allein in Deutschland anfallender Aus-
schussware im Wert von 150 Mio. Euro, das entspricht 10 Prozent des 
Branchenumsatzes, ein erheblicher Anreiz. Qualifizierte Facharbeiter be-
aufsichtigen die lernende Maschine. 

Lernende Maschinen für mehr Recycling 
Industrie 4.0 wird in der Kunststoffbranche künftig auch benötigt, um 
das Ziel höherer Recyclingquoten zu erreichen. Denn eine weniger ein-
heitliche Rohstoffbasis macht lernende Maschinen noch wertvoller. Das 
ist auch Ausgangspunkt des vom Bundesforschungsministerium (BMBF) 
geförderten Verbundprojekts CYCLOPS des Kunststoff-Zentrums (SKZ) 
und namhaften Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft. Durch den 
Einsatz von KI sollen Materialströme automatisiert klassifiziert werden, 
damit sie sich optimal verwenden lassen. Bald schon sollen Maschinen 
eigenständig erkennen, in welchen Anwendungen produzierte Materia-
lien eines bestimmten Typs eingesetzt werden können. Ein Faktor: Die 
Fließfähigkeit des Kunststoffs, seine Viskosität. Je kürzer die Polymer-
ketten des Materials, desto größer, vereinfacht gesagt, ihre Fließfähig-
keit. Für diese Fließfähigkeit spielt andererseits auch das Druckniveau in 
der Maschine eine Rolle. Hier wiederum soll KI helfen. Grundlage für die 
angewandte Forschung im Projekt CYCLOPS sind sowohl Prozessdaten 
aus den Maschinen, welche die Materialqualität beschreiben können, als 
auch Daten entlang des Lebenswegs von Material und Produkt. Im Rah-
men des Projektes werden damit die Transparenz und die Informations-
dichte erhöht, welche nach wie vor einige der größten Hemmnisse der 
Kreislaufwirtschaft sind. 

Neue Technologien 
Das SKZ baut mit dem Projekt auf KI-Expertise auf, die in abgeschlosse-
nen und noch laufenden Projekten erarbeitet wurde. In der Vergangen-
heit lag der Schwerpunkt in der Entwicklung sogenannter Softsensoren 
aus Prozessdaten zur Berechnung komplexer Qualitätskennwerte, wie z. 
B. Viskosität oder Vernetzungsgrad des Kunststoffs. Durch die Weiter-
entwicklung der Technologie werden neue Felder erschlossen, so z. B. 
Optimierung der Prozessmodellierung durch KI, Prognose von Material-
verhalten unter Last oder auch erklärbare KI (XAI), sie beschreibt den 
Weg, auf dem Algorithmen zu ihren Ergebnissen gelangen.  

Quelle: ZUSE-Gemeinschaft 
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

EU-Kommission: Digitalisie-
rungsbemühungen bei KMU 
trotz Covid-Pandemie erfolg-
reich  

In ihrem am 1. Juli vorgelegten Bericht zur Lage für kleine und mittlere 
Unternehmen stellt die EU-Kommission Fortschritte bei den Digitalisie-
rungsbemühungen fest. Für das Jahr 2021 sieht sie eine Verbesserung 
der wirtschaftlichen Lage für diese Betriebe nach dem Einbruch 2020 
voraus. 

 Unter dem Pandemiejahr 2020 habe auch der Mittelstand gelitten, 
heißt es in dem Bericht der EU-Kommission. Demnach sind die Unter-
nehmen unterschiedlich stark von den Auswirkungen der Pandemie be-
troffen – je nach Mitgliedstaat und Branche. Insgesamt sei die Wert-
schöpfung durch die kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) um 7,6 
Prozent zurückgegangen. Zu den am stärksten betroffenen Branchen 
gehörten der Tourismus und die Transportbranche. 

Die Zahl der Neugründungen sei im Vergleich zu 2019 stark zurückge-
gangen. Für 2021 sieht die Kommission eine Erholung voraus – wenn 
auch unter Verweis auf die Unvorhersehbarkeit der weiteren Entwick-
lung der Pandemie. Dennoch wird ein Zuwachs von 5,8 Prozent vorher-
gesagt. 

Besonderen Fokus legt der Bericht auf die Digitalisierung. Im Vergleich 
zu anderen Ländern, wie Norwegen und dem Vereinigtem Königreich, 
liegen die europäischen Unternehmen demnach in der Digitalisierung 
noch zurück. Hier bestehe vor allem ein beachtlicher Unterschied zwi-
schen KMU und Kleinstunternehmen. Im Gegensatz zu den KMU be-
schränkten Kleinstunternehmen ihre Digitalisierungsanstrengungen in 
großen Teilen auf grundlegende Digitaltechnologien, während sie fort-
geschrittenen Technologien nur eine geringe Bedeutung zuschreiben 
würden. In einer Umfrage, die vor der Covid-Pandemie durchgeführt 
wurde, seien 20,3 Prozent der Kleinstunternehmen der Überzeugung 
gewesen, dass keine Notwendigkeit für die Einführung von digitalen 
Technologien bestehe. 

Für größere Unternehmen ist es nach dem Bericht wahrscheinlicher, 
dass sie einen Plan zur Digitalisierung entwickelt haben. Ein Zusam-
menhang zu stärkerer Nachhaltigkeit bestehe dabei nicht notwendig: 
nur 37 Prozent der Unternehmen hätten hierfür eine Strategie.  Als 
hauptsächliche Hürde für stärkere Bemühungen werde in erster Linie 
der Mangel an Verbrauchernachfrage für nachhaltige Produkte verant-
wortlich gemacht. 

In Deutschland seien die KMU vergleichsweise gut durch die Pandemie 
gekommen. Der Bericht führt aus, die Unternehmen seien nur mäßig 
betroffen.  
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Als große Herausforderung für Deutschland wird vor allem die seit 
2005 stetig fallende Innovationsrate angeführt. Vor allem im Digital-
sektor gäbe es nur wenig Investitionsfreude und Neugründungen. 

Den Bericht zur Lage der KMU legt die EU-Kommission jährlich vor. 
Durch ihn wird die Umsetzung der KMU-Strategie und des Small Busi-
ness Act (SBA) durch die Mitgliedstaaten überwacht und bewertet. 

Der Bericht kann auf der Website der EU-Kommission abgerufen wer-
den. 

Quelle: EU-Kommission  

BMWi wirbt für Teilnahme 
am IPCEI-Projekt für bessere 
Cloud-Infrastrukturen  

Das Bundeswirtschaftsministerium (BMWi) hat einen Aufruf zur Beteili-
gung am IPCEI zum Aufbau von Cloud-Infrastrukturen und -Services in 
Europa (kurz: IPCEI-CIS) gestartet. Ziel des Projekts ist die Schaffung ei-
ner hochleistungsfähigen, offenen und souveränen Cloud-Edge-Infra-
struktur. Diese soll unter anderem mehr Sicherheit, einen besseren Da-
tentransfer sowie eine moderne Dateninfrastruktur gewährleisten. 

 Das Förderverfahren ist zweistufig und besteht aus einem nationalen 
Interessenbekundungsverfahren und einem anschließenden Matchma-
king-Prozess auf europäischer Ebene. Unternehmen können ihr Inte-
resse an einer Förderung bis zum 31. August 2021 bekunden.  

IPCEI steht für "Important Project of Common European Interest" und 
dient als spezielles Instrument der staatlichen Beihilfe. Es handelt sich 
um ein transnationales Projekt, das Wachstum, Beschäftigung und 
Wettbewerbsfähigkeit der EU stärken soll. Dabei sollen Kompetenzen, 
Fachwissen, finanzielle Ressourcen und private Akteure aus der gesam-
tem EU zusammengeführt werden.  

Das BMWi sucht nun Skizzen für Projekte, die einen Beitrag zur Schaf-
fung einer souveränen, offenen, hochleistungs- und echtzeitfähigen 
Cloud-Edge-Infrastruktur in Europa leisten sollen. Dies soll unter ande-
rem durch die Nutzung von Open-Source-Lösungen, verstärkter IT-Si-
cherheit und Resilienz sowie durch die Gewährleistung der Interopera-
bilität und Datenportabilität erreicht werden. Zudem soll das IPCEI-CIS 
an das Projekt GAIA-X anschlussfähig sein. 

Antragsteller können ihre Vorhabenskizzen elektronisch unter der 
Mailadresse mailto:ipcei-cis@bmwi.bund.de einreichen. Unternehmen 
können ihre Unterlagen auch als Teil eines Verbunds einreichen, was 
die Einbindung von kleinen und mittleren Unternehmen und innovati-
ven Start-ups ermöglichen und Vorteile für die effiziente Positionie-
rung im späteren EU-Matchmaking-Prozess mit sich bringen soll. 

Weitere Informationen zum IPCEI-CIS sowie die formalen Anforderun-
gen an die Vorgabenskizzen des Interessenbekundungsverfahrens fin-
den Sie auf der Website des BMWi. 

Quelle: BMWi 

https://ec.europa.eu/growth/smes/sme-strategy/performance-review_de
mailto:ipcei-cis@bmwi.bund.de
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Industrie/ipcei-cis.html
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Zahl des Monats 

44…  …Millionen Euro. In vier Forschungsvorhaben sollen neue KI-Anwendun-
gen im Zusammenhang mit Pandemien und anderen Krisensituationen 
entwickelt und erprobt werden. Die Projekte fördert das BMWi mit ins-
gesamt rund 44 Millionen Euro. Ziel ist es, mit Hilfe von Künstlicher In-
telligenz neue, innovative Entscheidungshilfen und elektronische 
Dienste bereitzustellen, beispielsweise für die Koordination von Hilfsein-
sätzen. Mehr zu den KI-Innovationswettbewerben finden Sie hier.  

 Quelle: BMWi 

Grafik des Monats 

ZIM: Bewilligte Fördermittel nach Technologiefeldern 

 
Quelle: BMWi (Stand 07. Juli 2021)  

Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) erfährt zurzeit eine sehr hohe Nachfrage, die mit verlänger-
ten Bearbeitungszeiten einhergeht. Zahlreiche Unternehmen nutzen das ZIM bspw., um in der Corona-Krise mit 
Innovationen ihre Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu sichern. Das Programm wurde 2008 ins Leben gerufen und 
hat sich mit seinen Fördersäulen und einem jährlichen Fördervolumen von über 500 Mio. Euro zu einem wesentli-
chen Pfeiler der deutschen Innovationspolitik entwickelt. Die Grafik zeigt, dass seit 2015 die meisten Anträge im 
Technologiefeld der "Produktionstechnologien" bewilligt worden sind, gefolgt von "Elektrotechnik, Messtechnik, 
Sensorik" und "Werkstofftechnologien". 

 
  

https://www.digitale-technologien.de/DT/Navigation/DE/ProgrammeProjekte/AktuelleTechnologieprogramme/Kuenstliche_Intelligenz/ki.html
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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